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Von Nah und Fern.

Flörsheim, den4. Januar 1908.
— Eine Liszt Anekdote erzählt der „Corrirre d?lla

: Franz L ezl >v,c e,a Mann von Ipcrchwöctl'cher
lsuimüt >i<ke>t. Junge Künstler wandten sich niemals veegeb-

an !& nj tmmer stand er ihnen mit gutem Rat zur S ?'te,
nd groß war die Z,hl der Wohltaten , dir er erw>eS. Aber

au ik'ne Güte und all seme Nntsipt hinderten ihn wcht,
Kunst einen großen R spekl za haben; er brachte

es deShald nicht feriia, Musik r, non ven-n er wußte, drü
i>e nie vollendet, Künstler oder Komponist-n werden würden,
Uhft mUt'flfn Un** *u ®'“ t,ret © ut)',u zu ermnat-rn . Ad >
leidst in solchen Fällen ging er so schon-nd wie möglich or,
a er niemand absichtlich kränken und vrrl tzm wollte.

®°^ te 'hm e-ne junge und schöie Dime , die e'n
idr L « »'^ al'sch,« Talent zu h ' ben glaubte, eine Probe
ora a , nen* Oebv; str j tzle sitz mit ie>ner Erlaudn S
va » « " und b'gann eine Ballade non Cdop n zu sp elen.

'»U hörte mit der giößtm Aufmerksamkeit zu. A s die
« fertig war, trat er an sic heran, legte >br 'eine durch-
i chtige Hand auf die blonden Haare, drück'« ihr einen

aterlichen Kuß ouf di, Stirn und sagte Mit unendlicher
«ans 'mut: „Heiraten S >e liebes Kmd, heiraten Sie bald
und . . . leden S >e wohl !"

, Eltville , 3. Jan. Lebrerinnenseminar. D'r Kultur.
w>n st r hai g,x Mutel zur Errichtung eines pmv 'sorüch n

hrerinnenseminars in der hiesigen Stadt bew lligt. Von
}}  Regierung werden bis zur Erbauung ein -s eigenen
hpi*n«rtGrfe’" t,auöeS  geeignet ; Räume, sow.^ P nsionSgelegen-

für etwa dreiß-g Zöglinge, d>e die Unterklasse bilden
rden, gesucht. Die M ttel zur Erbauung eines L hierin-
»leminars konnten im E " t für 1908 a cht mehr vorgesehen
tPen> 'Ollen aber für 1909 ei g.st llt werden.

zur  1r>emt ^ ^^ssausschuffe stehen zu folgenden Zwecken Mittel
Mr Verfügung, und zwar:

- zu Unterstützungen an Kranken- und Wohltätigkeits-
0 Anstalten , sowie an gemeinnützige Vereine;

^ur Förderung der ländlichen Krankenpflege;
- zur Förderung landwirtschafllicher und gewerblicher

«wecke;
Zuschüssen zu den Kosten der ländlichen und ge-

- ? " buchen Fortbildungsschulen;
lieb ^ Währung von Stipendien zum Besuch gewerb-
"cyer Fachschulen an tüchtige und würdige junge

6 , g» ,aug  ^ em  Stande der Gewerbetreibenden;)
7 u o ef° .̂nun9ei* für die Anzeige von Baumfreveln;

Düngttst "̂ " Anlegung und Verbesserung von
säst̂ -r^ ? ^ s9ungen müssen in der Regel auf Bedürfnis-

x"" kt bleiben, es können also nur Anstalten bezw.
°öecf Personen berücksichtigt werden, die nicht oder

WuRrfürü? .^bmittelt sind. Eine Ausnahme findet jedoch
srei!,^ e. Belohnungen für die Anzeige von Baum-
K ' “ " ' b'e ohne Rücksicht auf die Bedürftigkeit des
richii.Vĥ sn r? V1 ullen Fällen gewährt werden, wo eine ge-

Bestrafung des Täters erfolgt ist.
an d.« Zuwendungen zu vorgedachten Zwecken sind
—- n König!. Landrat Herrn von Heimburg zu richten.

*An-,Letzte Nachrichten.
des Haum.n -8onuar . Ueber das GeständnisnnA .. i^ manns v. ‘ 'Noch niete • soeben können nähere Angaben
die Mitfckmr>" x Werden, da die Verhandlungen über
Hauptmann v P rau ö- Schönebeck noch schweben.
Tat mit Vorbeda ^ ? "̂ " ach seinem Geständnis die
Zustand von an Wahnsinn grenzenden_ . ^ rer begangen haben . Die Nacbkor-
schungcn nach beT ?«

fl9b i m Gang?
Auswärtiaen Zwischen dem Minister des

hat ihren D i 's k o n t von> ? üf ß g? ^ ^ ??lfttnb
W Erotz-EtSlingen ° 2 ääLuâ rj e

” W°“ ^ ' uerlärm; es brannte
haus ®a§ ^uer ergriff auch vas Wohn-
wurd? -.?.? R °? ^ bn „KrrchenbcckS". Das Gebäude
Hof wurde ^!^ ? br Flammen . Der gefährdete Pfarr-
?os wurde gerettet. Wiederum liegt Brandstiftung vor.

(-) Eichstätt , 2. Januar . (Edler Retter .) 14
blühende Menschenleben hat ein Hilfslehrer mit eige¬
ner Lebensgefahr gerettet . Auf einem Teiche in der
Nähe unseres Nrtes brachen 14 Schulmädchen auf dem
Eise ein . Der anwesende Hilfslehrer Jung rettete alle
14 Kinder vom sicheren Tode . Schließlich geriet der
brave Mann selbst in Lebensgefahr . Er versank unter
einer Eisscholle und konnte nur mit Mühe von einer
dritten Person aus seinem nassen Grabe befreit wer¬den.

(-) Baden -Baden , 2. Januar . (Amtseinfüh¬
rung .) Heute vorm , hat Amtmann P . - -̂wörer sei¬
nen Dienst als Bürgermeister der Stadt Baden -Baden
angetreten und wurde vor versammeltem Stadtratskol¬
legium von Oberbürgermeister Fieser aufs freundlichste
beglückwünscht und in sein neues Amt eingeführt.

(*) Waldshut , 2 . Januar . (Mord und Selbst¬
mord .) Eine schreckliche Kunde durcheilte unseren
Ort . Der Malermeister Reinhold Rittner , gebürtig aus
der Provinz Schlesien, hat am Neujahrstage seine Ehe-
ftau erschosien und sich hierauf selbst entleibt . Rittner
arbeitete nicht gerne und behandelte seine Frau schlecht,
so daß sie sich von ihm scheiden lassen wollte. 2 Kin¬
der sind verwaist.

(-) Stuttgart , 2 . Januar . (G e m e i n d e r a t s --
wahl .) Das Endresultat der Wahlen ist noch nicht
bekannt gegeben worden . Wahrscheinlich wird es sich
folgendermaßen gestalten : Die vereinigten Deutsche
Partei und Volkspartei erhalten 4 Sitze und zwar die
Deutsc , i Partei 3, die Volkspartei 1, die vereinigten
Konservativen und Zentrum erhalten 1 Sitz und zwar
fällt dieser auf die Konservativen , und die Sozialde¬
mokratie erhält 4 Sitze . Ausgeschieden aus dem Ge-
meinverat sind 6 Dolksparteiler und 3 Sozialdemokra¬
ten . Die Tculsche Partei gewinnt also 3, die Konser¬
vativen 1, die Sozialdemokratie eben'alls 1, w"' md
der ganze Verlust di« Volkspartei trifft.

(-) Göppingen , 2 . Januar . (Bahnhofser-
Weiterung .) Das Projekt der Erweiterung des
hiesigen Bahnhofs soll, wie es jetzt heißt , in Verbin¬
dung mit der Einführung der Nebenbahn Göppingen—
Gmünv in den Bahnhof Göppingen durchgesührt wer¬
den . Von der anfänglich geplanten Verlegung oder
Ueberbrückung des Filsbettes scheut man abgekommen
und dafür die Erweiterung des Bahnhofs auf der Stadt¬
seite (Kanalstratze ) in Aussicht genommen zu haben.
Mit den erforderlichen Grundstücksankäufen soll demnächst
begonnen werden.

(-) Ravensburg , 2. Januar . (Bürgeraus¬
schuß  w a h l e n .) Bei der hiesigen Bürgerausschuß-
wahl , zu welcher die Deutsche Partei , Volkspartei , Zen¬
trum und Sozialdemokratie Wahlvorschläge eingereicht
hatten , errang das Zentrum 3 von den 4 Sitzen , wäh¬
rend einen Sitz die Deutsche Partei bekam. Die Volks¬
partei , die ihren Vorschlag mit dem der Deutschen Par¬
tei verbunden hatte , und die Sozialdemokratie gingen
leer aus . Während bei der Gemeinderatswahl 81 Pro¬
zent der Wähler abstimmten , waren es bei der Bürger¬
ausschußwahl nur 59 Prozent.

(-) Schorndorf , 2 . Januar . (Kühner Ein¬
brecher .) In das Rathaus in Oberberken drang in
einer der letzten Nächte ein Einbrecher ein, der es an¬
scheinend auf die Rathauskasse abgesehen hatte . Ent¬
weder fand er aber das Geld nicht oder er wurde ver¬
scheucht, denn am anderen Morgen wurde wohl eine
Einbrecherspur festgcstellt, die Kasse jedoch unberührt
aufgefunden . Der gleiche Täter brach dann in die Kir¬
che zu Schlichten ein, wo ihm etwa 50 Mk. Opfcrgelder
und zwei Abendmahlskelchc in die Hände fielen . Der
Täter entkam auch hier unerkannt.

Aus aller Welt.
* Zum Allensterner Mord . Das Dunkel , das

über dem Mord des Mayors v. Schönebeck lag , ist plötz¬
lich durch ein umfassendes Geständnis des Hauptmanns
von Goeben aufgeklärt . Am Dienstag nachm, wurde
vom Vorsitzenden des Kriegsgerichts folgende offizielle
Mitteilung in den Berliner Blättern bekannt gegeben:
„Infolge des vom Kriegsgericht zusammengetragenen
Beweismateriais hat der der Ermordung des Majors v.
Schönebeck beschuldigte Hauptmann v. Goeben ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt , v . Frankenberg ." Ferner
ist die Frau des erschossenen Majors von Schönebeck
unter dem dringenden Verdacht der Anstiftung zum

12. Jahrgang.
Modle verhästet^ worden . Unmittelbar naU "kestr Ge¬
ständnis des Hauptmanns v. Goeben wurde Frau v.
Schönebeck zur Vernehmung vor dem Kriegsgericht ab¬
geholt . Das Verhör erstreckte sich auf ihre Beziehungen
zu dem Hauptmann . Einzelheiten über das Geständ¬
nis des Hauptmanns v. Goeben und der Frau von
Schönebeck sind natürlich geheim gehalten . Nur Ge¬
rüchte laufen um . So verlairtet , der Hauptmann habe
zugegeben, wiederholt des Nachts im Hause des Majors
verbracht zu haben . Sicherheitshalber habe er für alle
Fälle stets einen Revolver bei sich getragen . In der
Mordnacht nun habe das versuchte Oeffnen der Flur¬
türe ein Geräusch verursacht . Der Major sei erwacht
und er habe ihn , den Hauptmann , überrascht , der so¬
dann den Major niedergestreckt habe. Einem anderen
Gerüchte zufolge soll der Hauptmann v. Goeben schon
wochenlang mit dem Revolver in der Tasche herumge¬
gangen sein und nur auf eine Gelegenheit gewartet ha¬
ben. den Major zu erschießen. Wie e§ heißt , wind die
Verhandlung gegen den Hauptmann v. Goeben wegen
Mordes schon in wenigen Wochen vor dem Kriegsge¬
richt der 37. Division stattsinden . Die Verhandlung ge¬
gen Frau von Schönebeck wird jedoch erst beim näch¬
sten Schwurgericht erfolgen.

* Bombenattentat . In Barcelona  ereignete
sich am Abend des 1. Januar eine Bombenexploston,
durch die ein Schutzmann getötet und ein anderer und
ein Händler schwer verwundet wurden . Die Bombe
war eine Artilleriegranate und hat bedeutenden Sach¬
schaden angerjH In den? nahegelegenen Lhceum-
theater , wo gerade eine Tannhäuseraufführuna stattfand,
zersprangen alle Fensterscheiben, so daß die Vorstellung
abgebrochen werden mußte.

* Erwischt . Der Kasseneinbrccher Proviantojstzier
Stellvertreter Gvldschmtd, der am 21. Dezember die
Kasse des 42. österreichischenArtilleriv-Reginlents um
30 000 Krcnen beraubt hatte, ist in Freising in Bay¬
ern verhaftet worden. Man fand bei chm 21 240 Kro¬
nen und . LO Mark. ., _ _ _ _ _

Prozeß Harden.
Berlin , 2. Januar 1908.

. Der Angeklagte ist heute an Gerichtsstelle nicht
erschienen.  Nach dem Gutachten seines Hausarz¬
tes ist wiederum eine Verschlimmerung seines Zustan¬
des eingetreten und zwar derart , daß er schon bei dem
bloßen Sichaufrichten Ohnmachlsanfälle erleidet . Der
Gerichtshof beschloß darauf , daß Medizinalrat Hoff-
mann und Professor Eulenburg sich sofort in die Woh¬
nung Hardens begeben nnd dem Gerichtshof bis heute
mittag 1 Uhr ein Gutachten erstatten sollen über dm
Gesundheitszustand des Angeklagten . Der Gerichtshof
wünscht, wenn irgend möglich die Fortsetzung der Ver¬
handlungen morgen und daher heute dem Angeklagten
Ruhe zu lassen. Gegebenenfalls inüßte die Aerhand-
lung in der Wohnung Hardens fortgesetzt werden

Ooerstaatsanwalt Dr . I s e n b i e l gab zu Be¬
ginn der Sitzung eine Erklärung über den Fürsten Eu-
lenburg ab, worin er unter anderem sagte : Fürst Eu-
lenburg bitte dringend jeden Menschen, der irgend et-
nen Anhaltspunkt hat , seine unter dem Eide gemachten
Aussagen anzuzweifeln , ihn . den Fürsten Eulenburg
wegen Meineids zu denunzieren  DerFürst
scheue sich vor keinen Zeugen . Der Präsident unter¬
brach die Erklärung des Staatsanwalts ,md sagte es
werde bedenklich, ob der Angeklagte nicht bei solchen
Erklärungen zugegen sein müßte . Der Oberstaatsan¬
walt setzte dann noch hinzu : „Herr v. Varnbüler (der
wurttembergische Gesandte ) meint , es könnten Mißver¬
ständnisse entstehen, daß ich in meinem Plädoyer ihn
als zur „Gruppe " gehörig erwähnt habe. Das ist im
sinne der Hardenschen Ausführungen geschehen." Wei¬
tere Bemerkungen , die sich an die Per on des Herrn
v. Varnbüler knüpfen, verhinderte der Präsident dann
wiederum mit dem Hinweis darauf , daß solche Bemer-
kungen zur Sache gehören und in Gegenwart des An¬
geklagten erfolgen müssen.

Das Ergebnis des persönlichen Besuchs des Geb --
Rats Eulenburg und des Medizrnalrats Hosfmänn bei
Harden ist, daß heute nicht weiter verhandelt werden
kam», daß aber Aussicht besteht, morgen weiter zu ver¬
handeln . Die Verhandlung wird nunmehr auf morgen
vorm. 11 Uhr vertagt._

\



Wochen-Rundschau.
, , ^ CI ^Btatcr $ gekommen, langsam aber bestinnnt
7? " sich dr« Herrschaft erobert und sein weißes Tuch
über Dorf und «Stadt , Wald und Feld ausgebreitet
Am heimischen Herd unter dem mit Lichtern geschmück¬
ten Weihnachtsbaume haben wir

in Deutschland wenigstens einige Tage der Ruhe
verbracht und uns erfteut an den strahlenden Gesich-

^et Ämb " - ^ ber  die große Staatsmaschine darf
nicht ruhen . In wenigen Tagen beginnt der Reichs-
tag wieder Reichssteuerfragen haben die Finanzini-
mster der suddeutschen Bundesstaaten beschäftigt, eine
Reform der Fernsprechgebührenordnung möchte der
Staatssekretär des ReichspostamKs gern einführen , uiid
" P b' e' em  Äweck eine Beratung anberaumt . Aber
alle diese Dinge treten zurück gegenüber zwei Angele¬
genheiten , die immer noch im Vordergrund des allgc-
meinen öffentlichen Interesses stehen, nämlich die Krisis
,m . Flottenverein und der Hardenprozcß . Man schreibt,
lpncht , lieft im Inland wie im Ausland eigentlich nur
noch von diesen beiden Ereignissen . Der Hardenprozetz
hat in der zweiten Instanz eine wesentliche Wendung
genommen . Man hört nichts mehr von dem siegesbe-
rmißten Mann , der alles beweisen wollte und konnte
Man verliert schon das Interesse an der Person des
Grafen Moltke über den Harden vielleicht besser ge¬
schwiegen hätte ; aber wie steht es mit der Kamarilla?
An einer Verurteilung Hardens ist wohl kaum noch
zu zweifeln , lvenn auch dem Anträge des Oberstaats¬
anwalts nicht stattgegeben wird . In dem Prozeß Eü-
lenburg -Harden finden noch Ermittelungen statt Mit
noch größerer Spannung sieht man dem Ausgang der
Flottenvereinskrrsis entgegen . Viele allzu Eiftige hat¬
ten erwartet, der Deutsche Kaiser werde persönlich ein-
Meifen, was von Vorneherein ausgeschlossen war . Die
Berichte , die aus den verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands kommen, sprechen teils für , teils gegen den Ge¬
neral Keim . Es sollte auch hier , wie von vielen beson¬
nenen Männern schon gesagt ist, das Wort gelten - Nur
reine Uebereilung !"

In Frankreich bat man sich eingehend der Etats¬
beratung gewidmet und besonders den Ausbau der
Flotte erörtert . Die französische Flotte ist auch im
Jahre 1907 vom Unglück verfolgt gewesen. Im Parla¬
ment ist man über eine Vergrößerung der Flotte nicht
ganz einig gewesen, die einen meinten , man dürfe nicht
zurückbleiben hinter anderen Völkern , während andere
die Ansicht vertraten , Frankreich könne mit Deutschland,
das im Wachsen begriffen sei, nicht Schritt halte,i.
-— In  der Einziehung der Kirchengütcr ist man einen
Schritt weiter gegangen und hat mehrere Gebäude in
RenneS der dortigen Universität überwieseri, trotz des
Protestes des Erzbischofs.

In Marokko haben sich die franzo, .schen Truppen
wieder Lorbeeren erkämpft, wenigstens nach Ansicht der
grande Nation . Wir müssen solche Berichte immer et¬
was vorsichtig aufnehmen , denn man hat nur zu oft
das dicke Ende Nachkommen sehen. — General Drude
scheint nun defirritiv von seinem Posten zurückgetreten
zu sein, ob auf eigenen Wunsch infolge einer Erkran-
mng oder aus anderen Gründen , darüber sind sich die
Gelehrten noch nicht ganz einig . — Ain meisten scheint
die Kolonne Felineaus mit ihren militärischen Opera¬
tionen zu leisten. Dagegen will es mit der Einfüh-
ning der Polizei in Tanger und Rabat , die, wie der
Sultan mit dem französischen Gesandten vereinbart hat.
am 1. Januar 1908 geschehen sollte, nicht recht vor¬
wärts gehen, obgleich die Umgegend des letzten Ortes
ein energisches Eingreifen der Polizei bei den fortge¬
setzten Unruhen einiger Stämnle dringend erforderlich
macht.

In Asten sind die letzten Tage recht unruhig ver¬
laufen . Die Prügelszenen im indischen Nationalkon-
«reß sind für die Zukunft Indiens recht bezeichnend.
Roch einige solche an das ungarische Parlament erin¬
nernd « Auftritte und England wird sich berufen fühlen,
mit großmütiger Hand Ruhe zu stiften. — Aber auch
rm äußersten Süden Chinas , an der Grenze von Tong¬
as , haben sich Unruhen abgespielt, so daß die chinesi¬
sche Regierung von Frankreich die Erlaubnis erbeten
hat , die Grenze um 5 Kilometer überschreiten zu dür¬
fe«, wenn flüchtige Unruhestifter verfolgt werden.

E " Eitel Friedrich . Es folgten die anderen Fürst¬
lichkeiten, darunter auch Herzog Alürccht von Württem-
derg. Dem Altar zunächst saßen der Reichskanzler , die
Feldmarschalle und die Generale . Oberhofprediger Dr.
D r y a n d e r predigte . Nach Schluß des Gottesdien¬
stes begab sich der Hof zum Weißen Saal , wo die
Gratulatwns -Defiliercour vor den Majestäten unter dem
Salut der im Schloßgarten aufgefahrencn Geschütze statt¬
fand . Der Kaiser und die Kaiserin reichten dem Für¬
sten Bülow die Hand , der Kaiser begrüßte auch die
Präsidenten der Parlamente . Die Kronprinzessin wohn¬
te der Cour nicht bei. Nach der Cour empfing der
Kaiser die Botschafter , den Reichskanzler , die komman¬
dierenden Generale und Admirale mit dem Prinzen
Heinrich an der Spitze . Um 1 Uhr begab sich der Kai¬
ser, vom Publikum lebhaft begrüßt , mit seinen Söhnen
zu Fuß zum Zeughaus , wo die Paroleausgabe statt¬
fand . worauf militärische Meldungen folgten.

* Am 31. Dezember , nachmittags , hörte der Kaiser
einen gemeinsamen Vortrag des Reichskanzlers , des
Staatssekretärs des Innern und des Ministers des In¬nern.

* Die Polenfraktion des Reichstages  er¬
richtet in Berlin  ein eigenes p a r \  a nt e n t a r i =
sches Preßbureau.

* An Stelle des zum Präsidenten des O b e r ver¬
mal  t u n g s g e r i ch t s in Berlin ernannten bis¬
herigen Präsidenten der Hauptverwaltung der Staats¬
schulden v . Bitter , wurde der Unterstaatssekretär des
Ministeriums des Innern v. Bischoffshausen
zum Präsidenten der Hauptverwaltung der Staatsschul¬
den, ferner wurde der Regierungspräsident H o l tz —
Oppeln zum Unterstaatsfekretär des Innern und zum
wittlichen Geheimen Oberregierungsrat mit dem Range
eines Rats erster Klasse ernannt.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Aus Anlaß der am 19. Januar in Kassel statt-
sinvenden außerordentlichen Hauptversammlung des
Flottenvereins ist der G e s a m t a u s s chu ß des

rU~ * *- Landesverbandes  zu einer Sitzung
auf Samstag , den 11. Januar einberufen worden, in
welcher eine Aussprache stattsinden soll über die Hal¬
tung , welche die württembergischen Vertreter in Kassel
ttnzunehmen haben . Als Vertreter sind nach Kassel
delegiert Geh . Kommerzienrat v. Pflaum , Geh . Kom¬
merzienrat v. Widenmann , Generalleutnant z. D v
Berger , Prof . Dr . Weizsäcker und Hofrat Thomä

* Die Neujahrsfeier im Schlosse zu Berlin
begann wie üblich mit dem großen Wecken. Im Schlos¬
se versammelten sich die Fürstlichkeiten, die Bevollmäch¬
tigten des Bundesrats , die Generalität , die Minister
dl« Staatssekretäre , die Präsidien der Parlamente üsw.
um yt 10 Uhr trafen die Majestäten von Potsdam ein,
nahmen me Glückwünsche entgegen und begaben sich
«ach der Schloßkapelle . Der Kaiser , in großer Generals-
uniform , führte die Kaiserin , Prinz Rupprecht von
Bayern die Kronprinzessin , der Kronprinz die Prin-

„ Oesterreich -Ungarn.
' 'öeun Neuiahrsempfang im Ministerium, zu

dem die Abgeordneten der koalierten Parteien erschie¬
nen waren , erwiderte Ministerpräsident Dr . Wekerle
auf eine Begrüßungsansprache mit einer längeren . .e-
de, in der er zunächst die koalierten Parteien um wei¬
tere Unterstützung bat mit Rücksicht auf die wichtigen
Aufgaben der inneren Politik . Bezüglich der wirtschaft¬
lichen Lage habe Ungarn die größte Widerstandskraft
gezeigt. Durch den Ausgleich mit Oesterreich werde die
wirtschaftliche Entwickelung des Landes hoffentlich be¬
deutende Fortschritte machen. Der Ministerpräsident
kündigte schließlich mehrere wichtige Reformen an , wie
die Einführung des allgemeinen Stimmrechts , Steuer¬
reformen und Maßnahmen zur Sicherung der Beratun¬
gen des Abgeordnetenhauses.

Frankreich.
Trotzdem die feierlichen Neujahrsempfänge we¬

gen des Ablebens  des JustizministerS Guyot -Def-
saigneS abgesagt sind, begaben sich doch Clemenceau
und die übrigen Minister in das Elhsee, um dem Prä¬
sidenten Fallieres  ihre Glückwünsche zum neuen
Jahr darzubringen . Das diplomatische Korps und
zahlreiche Senatoren , Abgeordnete und höhere Beamte
schrieben sich im Elhsee ein . Der Empfang des diplo¬
matischen Korps durch den Präsidenten findet nach de«
Beisetzung Guyot -Deffaignes statt.

* Der Senat und die D e p u 1 i e r t e n k a m m e r
emigten sich am Neujahrstag in aufeinanderfolgenden
Sitzungen über das gesamte Budget,  das ohne das
provisorische Zwölftel endgültig angenommen  ist
Hierauf wurde die Session geschloffen.

Rußland.
. ' " Aus  dem russischen Gouvernement Beßara-
bien  werden starke Unruhen gemeldet, die ihren
Grund in den letzten Zirkularen des Ministers des
Innern betreffend die sofortige Steuererhebung haben
Es kam zu b l u t i g e n Z u s a m m e n st ö ß e n zwi¬
schen der Polizei und den Bauern , in denen 11 Poli¬
nnen und Bauern getötet  und viele verwundet
wurden.

* Im Wiborger Prozeß sind 2 Angeklagte frek-
gcsprochen und alle andern zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Vom Standpunkt der russischen Re¬
gierung aus ist das ein unerwartet glimpfliches Urteil.

Amerika.
* Die Philippinen werden von den Vereinigte«

Staaten in einen besseren Verteidigungszustand versetzt.
Wie nämlich die Londoner „Morning Post " aus Was
hmgton meldet , gelangen nach den Philippinen große
Mengen von Munition für die Truppen , sowie K ü -

6 nJ edL e idi 8 ungs - Geschützc  und Mörser
zur Einschiffung , ferner Torpedos und unterseeische Mt
nen zur Verteidigung des Hafens von Manila ' Die
Amerikaner denken eben: gut ist gut , aber besser ist
besser Augenblicklich weht ja zwischen den Vereinigten
Staaten und Japan wieder ein freundlicher Wind ; al-
lem der Wind kann gelegentlich Umschlagen. Das Ver-
haltii .s zwischen den beiden Ländern trügt den Keim
zu unerwünschten Möglichkeiten in sich. Das weiß
jeder, trotz aller Versicherungen von Friede und Freund-
r rcr ^ie ^rregssekretär Taft zu hören bekommen und
selbst ausgesprochen hat.

. Persien.
.v " ' Parlamente erschienen sämtliche Minister,

um die Interpellation bezüglich der gerichtlichen Ber-
vlgung derjenigen Personen zu beantworten , denen die
Schuld an den letzten Unruhen beizumeffen ist. Die
Interpellation ist bekanntlich das Ergebnis der Ver-
tandlgung des Parlaments mit dem Schah . Der Mi-

olstex jür Heerwesen und der Gouverneur tm Hcheraq,

Prinz Salm es Saltanch , versprachen baldigste Bestra¬
fungder Schuldigen . Der Hoftauin , das Treppenhaus
nn Teil des Sitzungssaals und die Wandelgänge des
Parlaments wurden während der Beratung von einer
bewaffneten , unter dem Befehl eines Generals stehen¬
den Miliz bewacht.

Vermischtes.
' . Der größte . Lump ". Das Wort vom „größtvp

Lumpen stammt von Freiligrath und ist zu einer Zeit
entstanden, wo ja tatsächlich ein sittlicher Niedergang
das Denunziantentum in seiner abstoßendsten Gestalt
8foß werden ließ . Den besten Beweis dafür liefert
Karl Jmmermann in seinen „Epigonen ". Sein Held
Hermann erfährt an dem ursprünglichen „Philhellenen"
den starrsten Beweis des verächtlichen Verrates : g«-
r chnterbringen und angebrisch bezichtigen, um
selbst zu steigen und greifbare Vorteile zu erlangen,
widerspricht nicht bloß dem Christentum , sondern auch
allen Forderungen der sittlichen Pflichtenlehre . Bekannt -I
nch haste bereits das alte Athen seine Anschwärzerund!
Verleumder ; sie hießen bekanntlich dort «Sykophanten . !
Ob nun Sykophanten oder Denunzianten — ausgestor-!
ven find diese Angeber bis heute noch nicht; der Ra - !
me wechselt, die abscheuliche Tat bleibt, freilich stets^
**  Zeichen gewisser Krankheit der Volksseele.

Ein eigenartiger Kirchenschmuck . In Lands-
verg a . d. Warthe , so schreibt die „V . Z .", befindet sich
in der St . Marienkirche ein altes Hirschgeweih . Die
Geschichte dieses gewiß eigenartigen Kirchenschmuckes
ist nach alter Chronik folgende : Im Jahre 1599 lagen
noch tiefe Wälder um die Stadt ; so konnte es gesche¬
hen, daß hungrige Wölfe einen Hirsch durch das Tor
in die Stadt gehetzt hatten . Es war ein Sonntag;
in der Kirche zu St . Marien fand gerade Gottesdienst
statt, und das geängstigte Tier suchte Schutz an der
geheiligten Stätte . Vor dem Altar brach es zusammen
und ließ sich dorr geduldig fangen . Lange Jahre leb¬
te ^der Hirsch noch im Stadtgarten und wurde zum
Liebling der Landsberger Kinderwelt . Als er verendet
war . machte man aus seinem Geweih einen Kronen¬
leuchter und hing ihn dicht vor dem Altar auf . Der
vergoldete Knopf des Kronleuchters trug die Jahres¬
zahl, und in eine beigefügte Metalltafel war die Nach-
richt von dem seltsamen Ereignis eingegraben Bei
einer Wiederherstellung des Inneren der Kirche tm

„1̂ 1 wurde das eigentümliche Stück verkauft.
Der Käufer hat das Geweih dem König Friedrich Wil¬
helm \  geschenkt. Kaiser Wilhelm 1 bestimmte aber
1876, daß das Geweih wieder an den Ort znrückgege-

r, ben  J °Fe: a,r , om  Um Träger vor nahezu300 Jahren Schutz gesucht.
. , Verunglückte Aeronauten . Bei einem Ver»
such mit der Flugmaschine in Paris  hatte sich Ble-
not nach schnellem Anlauf 3 Meter über dem Boden
erhoben, als plötzlich mehrere Spanndrähte der Flü¬
gel rissen,^ so daß diese heftig herabschlugcn. Der Ae-
reoplan stürzte zu Boden , tvo er sich mehrmals über-
schlug: das geschah so heftig, daß die Zuschauer glaub-
ten ^ Bleriot sei tot . Als ihn Santos Dumont aus den
Trümmern hervorzog . stellte es sich jedoch heraus , daß
« keinerlei Verletzungen erlitten hatte . Auch SantoS
Dumont hatte einen leichten Unfall . Der Antriebrie-
men des Motors seines mit 2 Seitenflügeln versehenen
Schmetterlings riß ; der Apparat befand sich aber glück¬licherweise auf dem Boden . ö

Der DomLnenfiskus in den Ostmarken hat seinen
Besitz m den Provinzen Westpreußen und Posen durch An-
aust fast verdoppelt. Die Ostdeutsche Korr ." schreibt da-

zu: Daß neben der Sledlungstätigteit der Posener An-
siedtungsrommis,-on auch der preußische Domänenf .s^ s
bemüht gt, möglichst viel ost,„attischen Boden in sein«
Hand zu bekommen und ihn so dem PolentttM zu
entziehen, ist noch immer nicht genug bekannt Gewiß ikt
ist ja der nationale Erfolg dieser Ankäufe kein fo inLfi!
mr als der. den die Käule der Ansi°L !K,£
Gefolge haben. Handelt es sich doch nicht um Beüede?»^
des angetanste., Bodens n.it Deittschen. chndern 'nurum

^ n9ÜC»LT’ 9 tn  den großen Domamalbesitz des Fis»
fu5' s T' CKn  davon , daß dieser fiskalische Groß¬
grundbesitz doch auch seiner Verwaltung Deutschê ima

tcoier "uf den umliegenden Grob- und
Klembejitz durch einen vorbildlichen Betrieb fördernd ein-
zuwirkcn vermag, erfülle» die Ankäufe des Damlw -nki^

ff -lif Vv d,f .diE eine große nationale Aufgabe
als sie die Tätigkeit der Ansiedelunaskommission ZS*
W8 ergänzen der Domänenfiskus kaust lein Gm au«oas die Unsiedlnngr-Kommission schon idr t , ?U1

femoemeljinm l,i il|rc„ « .„ „„ ( '„„j e , rin , Äs ara g»»« w*« iSYf tzjlrC , Kleinsiedeumg nicht eignet daß rJ,™

spilüüii
«« >»it ff« * ,  limkm (5m

Kaufmantt im Sträfliugsxieid ^ tat »»**
80 000° V0V Cin!SeP 3: 0301  die ' Summe von
80 009 Mark an einen Gefangenen ansae,abki

fciilcr  Gefangenschaft verh-<>'t finita
S « lüw  wegen Betrügereien zu siebens,vp sffwrsr IS2ra .aar : .ss5

0<n fein SiiLnn äu betaSn L S J ,i.'f l8u 1'
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hat oott allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.

Lokales.
Flörsheim , den4. Januar 1908

D Liederkranzball . Wir wollen nicht verfehlen, auf
das morgen(Sonntag) Abend8 Uhr im Restaurant „Kai-
sersaal" (F. Jost) stattfindevde Konzert des Gesangvereins
Liederkranj aufmerksam zu machen. Wir sind in der Lage,
behaupten zu können, daß auch in diesem Jahre, wie in
allen vorhergehenden, der Verein seine Gäste auf das Beste
unterhalten wird, um so mehr, als eS ein äußerst geschmack¬
volle« Programm ohne jegliche sremde Hilfe zu erledigen
gilt. Da das Programm so bemessen ist, daß daS Konzert

und- inicht allzulange dauert, so wird auch die tanzlustige Jugend
ten. jjtoi dem noch dem Konzert stattfindenden Balle zu ihrem

Rechte kommen. Hierzu sind wir ermächtigt zu bemerken,
daß irgend welche Solotänze nicht getanzt werden, vielmehr
>>i zeder Konzertbesucherberechtigt, an jedem während deS
Balles stattfindenden Tanze teilzunehmen. Wenn wir schließ,
l'ch noch erwähnen, daß weder Tombola noch sonst irgend
welche Verlosung stattfindet, und daß der BrreinSwirt Herr

Die Jost durch eine sinnreiche Vorrichtung dafür Sorge getragen
uckeS hat, daß die Temperatur im Saale , trotz der jetzt herr¬
agen Ichenden strengen Kälte eine gemütliche sein wird, waS sich

bereits bej 2. WeihnachtStage stattgefundenen Fest-
Uchkeit des Turnvereins angenehm bemerkbar machte (der
Mg von der Türe her ist vollständig aufgehoben), so zwei,
slln wir nicht, daß der Besuch des Konzertes, wie allzähr.
uch. ein reger sein wird.
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Hochheim finden jetzt nicht mehr in der Wirtschaft „Zum,Klub Gemütlichkeit : All« Montag Abend Klubabend
Schützenhof", Flörsheim, sondern im „TannuS" daselbstI im BereinSlokal(Josef Breckheimer.)
statt.

FlvrSheim, den 2 Januar 1908.
Lanck, Bürgermeister.
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Der '«»tgegnung auf die „Rechtfertigung" deS Herrn Dr. Krätzer,res

«ingesaudt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

L airiuer ersten Entgegnung auf das Eingesandt deS
Herrn Dr. Krätzer habe ich die Behauptung ausgestellt, daß

\ptli Dr. Krätzer über die in Frage stehenden beiden Be
"UchtungLarten nicht die volle objektive Wahrheit sage —
natürlich nur aus Unkenntnis, nicht auS irgendwelchen Hinter-
siedanken— darob fühlt er sich etwas verletzt. Nun will

ene* 0R  Hand seiner „Rechtfertigung" diese Behauptung
un^ ^ ar beweisen. In Nr. 271 behauptet Herr Dr.

Krätzer, das Gaswerk GricSheim hat im verflofienen Jahre
nichts erübrigt und führt als Beweismittel einen Brief vom
Bürgermeisteramt Griesheim vom 8. Rov. 1906 an. Darin
Itcht wörtlich: „— im 1. Betriebsjahr dürfte kein Rein,

^gewinn zu erwarten sein". Trotz der Einschränkung „dürfte"
trotzdem erst die Hälfte deS Betriebsjahres abgelaufen,

;trotzdem die Hauptmonate(Rvv.-April) für den Gaskonsum
^nvch bevorstaudcn, trotzdem die Behörde in GrieSheim noch
gar kein endgültige« Urteil über die Rentabilität abgeben
konnte, behauptet Herr Dr. Krätzer mit kühner Stirne, das
Werk hat nichts erübrigt. Aus dem Briefe des Bürger.
U'eisteramtes GrieSheim geht für jeden, der die Wahrheit
goren will, hervor, daß man dort nach Verlauf der Sommer,
wnate für das elfte Betriebsjahr keinen Reingewinn er¬

warte; oster die Wintermonate brachten ein geradezu glän-
Ergebnis für das Werk, denn der Jahresabschluß

k'lt für die Gemeindekaffe eine reine Einnahme von 8300
Quf- (Auf Verlangen bestätigen wir die Mitteilung

f y ectn  Bürgermeisters von GrieSheim in einem uns vor-
si' " gten Brief, daß daS dortige Gaswerk im ersten Betriebs»
E ^ . Bnen Ueberfchuß von 8300 Mark ergeben. Die Red.s

Ew rechnet Herr Dr. Krätzer auf Grund seines„Kalen-
e>n negatives Ergebnis heraus. Schon dieser eine

r- wie oberflächlich die Ausführungen des Herrn
Bk. sind. Wollte er der objektiven Wahrheit in« Gesicht
M---. dann müßte er sagen: trotzdem mau in GrieSheim
h„a in ? Reingewinn im ersten BetriebSjahre rechnete, hat

Werk eine stattliche Summe abgeworfe». X.
(Fortsetzung fo'gt.)
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Einladung
ä» einer Titzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Tamstag , de« 4 . Januar dS. IS .,

Kur  i , cd , abends 8 Uhr,
trptmin r Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever

1 . ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
(«pm.inhlh *.etQt* hiermit ein und zwar die Mitglieder der
üm Sn tri mit Öem  Hinweise darauf, daß die Nicht-
haben ^ gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

1 tu tx , ti a Tagesordnung:
^Ä IU¥ fU "ofl Ankauf neuer Schulbänke.
Flörsheim, den 2. Januar 1908.

.. Der Bürgermeister: Lanck.

Leäenirrl der
hungernden öSael!

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Krankengelder jeden Samstag und

Mhrbung der MonatSbeiträge für die OrtSkrankenkasie

Ein Ereignis im geistigen Leben
Deutschlands.

(Die Reorganisation der Zeitschrift „Nord und Süd“.)
[Fortsetzung .]

Doch alle diese so wertvollen Beiträge bilden schein¬
bar nur die Nebensache im rückwärtigen Teile des
Heftes. Der Hauptteil bringt , durchsetzt von Kunst-
und Musikbeigaben von hervorragendem Werte , eine
Seihe von populären Abhandlungen, Essays , erstmaligen
Veröffentlichungen von Briefsammlungen usw., alsdann
neue Romane, Novellen, Epen, Dramen, lyrische Ge¬
dichte etc. Wir wollen nur einiges aus dem Programm
des 32. Jahrganges herausgreifen, um einen ungefähren
Bagriff vom Werte und der Vielseitigkeit des Inhalts
zu geben. Wir finden da z. B. einen Aufsatz aus der
Feder des bekannten, geistvollen, englischen Drama¬
tikers Bernhard Shaw über „die Religion des Klaviers ",
einen Aufsatz von Georg Brandes über Ludwig Jaco-
bowski, einen vom Universitätsprofessor Dr. Höpfner
[Göttingen] über die aktuell werdende Frage der „Ver¬
jährung von Vorstrafen“, einen Aufsatz über „theatra¬
lische Probleme“ von Ernst von Wolzogenusw . Privat¬
dozent Dr. Friedrich Niebergall schreibt über den „in¬
dividuellen Zweig der Zukunfts-Pädagogik ". Ein bis¬
her unveröffentlichter Briefwechsel, der die Erstauf¬
führung des Richard Wagnerischen „Tannhäuser “ be¬
handelt, und die hochinteressanten ersten Eindrücke,
und später rektifizierten Urteile Robert Schumanns und
Felix Mendelssohn-Bartholdys über Wagners „Tann¬
häuser " enthält , dürfte die weitesten, selbst nicht¬
musikalische Kreise interessieren . Heinrich Mann ver¬
öffentlicht einen Aufsatz über „Flaubert und die Kri¬
tik “, Ricarda Huch eine Serie von Essays „Merkwür¬
dige Menschen“, Prof. Martin Philippsohn schreibt über
„die ersten Polen unter preussiseher Herrschaft “, eia
historisches, aber jetzt gewiss nicht inaktuelles Thema.
Der bekannte Maler Josef Israels schreibt über Rem-
brandt , Lucien Pissarro über Rossetti usw. Die Er¬
gebnisse einer durch die Nord- und Süd-Redaktion ver¬
anstalteten Enquete über „die kulturellen Werte des
Theaters " beginnt im ersten Heft. Es äussem sich
die allerbekanntesten Künstler und Schriftsteller zu
dieser Frage . Prof. Richard M. Meyer nimmt das
Wort zu dem vielumstrittenen Thema der „literarischen
Entwickelung Gerhard Hauptmanns“, Leo Berg schreibt
über „Ibsens ethischen Individualismus“, Geh. Reg.-Rat
Urnv.-Professor Dr. von Lilienthal in Heidelberg schreibt
einen Artikel über „moderne Justiz ", und so geht es
weiter , mit interessanten Beiträgen von (um nur einige
wenige Namen zu nennen) : Dr. Franz Servaes, Dr.
iichard Schankal, Johannes Schlaf, Viktor Blüthgen,
lans von Gumppenberg, Karl Bleibtreu, Prof . Dr. Ed.
Sngel, Prof . Max Dessoir, Stefan Zweig, Franz Blei,

Prinz Schönaich - Carolath, Dr. Hugo Salus, Sigmar
Mehring, Eduard von Keyserling. Prof. Dr. Karl Joel
Georg Engel , Dr. Paul Ernst , Dr. Eugen Kilian, Dir.
Siegrmmd Lautenburg , Dr. Otto Erler , Rudolf von De¬
lhis, Dr. Rudolf Preaber , Siegfried Trebitseh , Fritz
Engel, Korfiz Holm, Dr. Wilhelm von Scholz, Dr. Wal«
ter Bloem, Hedwig Dohm, Hans Land, Dr. Georg Hirth,
Dr. Wilhelm Holzamer, Dr. Rudolf Lothai -, Jos . August
Lux, Hermann Bang etc.

Im ersten Heft des neuen Jahrgangs beginnt der
neueste Roman von Felix Hollaender unter dem Titel
„Die reines Herzens sind“, ein hochpoetisches, geist¬
volles Werk, ungefähr- im Stil des ersten Teiles vom
„Weg des Thomas Truck “ ; Novellen von Georg Hirsch,
feld „Auf der Schaukel, von Hermann Hesse „Aven*
tim-e", von Ricarda Huch „Schicksale ", von Maria
Janitschek , Hans Bethge, Ludwig Anzengruber, Ida
Boy»Ed, Paul Lindau, Ulrich Frank etc. etc. werden in
dem ersten Jahrgang enthalte» sein. Ein unveröffent¬
lichtes Drama von August Strindberg , neue Gedichte
von Otto Julius Bierbaum, Gustav Falke , Detlev von
Liliencron, Hermann Hesse, Rieh. Dehmel etc. etc. un¬
terbrechen den interessanten Inhalt . Ein neues Epos
von Aithur Fitger mit eigenen Illustrationen des Maler*
Dichters dürfte auch besonderes Interesse erwecken.

[Schluss folgt.]

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver.
sammlung.

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8 V2 Uhr Gesangstunde im Gasthaus „ Zum Hirsch " .

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaol."

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverein:
Jeden zweiten Montag im Monat abends ‘/a9 Uhr
Versammlung im BereinSlokal(Frankfurter Hof.)

Hnm . Mnfikgefellschast . Samstag Abend9 Uhr Musik-
stunde und GesellschoftSobenb im BereinSlokal (Franz
Weilbacher.

Gesangverein Liederkranz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im BereinSlokal(Fr. Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8'/«Uhr
Kegelabend im „Kaisersaol."

Tnrngesellfchaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitag- statt.

Nadfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Fremdenvereiu „Alemannia " : Sonntao, den5. Jan.,
nachmittags Uhr, außerordentliche Generalver¬
sammlung bei Adam Becker. UnentschuldigteS Aus¬
bleiben wird bestraft.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Berrine kostenfrei.

Kaninchenzüchterverein „Fortschritt " :
Montag, den 6. Januar , abends 9 Uhr,' MonatSver.
sammlung bei Fr . Jost. Der sehr wichtigen TogeS.
ordnung wegen ist vollzöhlicheS Erscheinen notwendig.

Schunpfklub . Heute Abend Versammlung mit Freibier
im BereinSlokal.

Arbeiter -Gesangverein „Frifch -Aus" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Fretw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Seraagverrin«Ciederkranz«
_flörsbt lraa. M _

Sonntag , den 5 . Januar , abend- 8 Uhr,
findet im BereinSlokal „ Kaisersaal " (Friedr.
Jost ) unser diesjähriges

Ainltt -sisnrm
mit darauffolgendem Ball

statt . Wir laden alle Freunde und Gönner des
Vereins zum Besuche unseres Festes freundlichst ein.

Gitttritt - Preis für Nichtmitglieder: Herren¬
karten Mk. 1.00 , 1 Dame frei . Damenkarten 50
Pfg . Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei sämt¬
lichen Mitgliedern sowie im Vereinslokal zum Preise
von 90 Pfg . bezw. 40 Pfg . zu haben.

_ Per UorstattO.

Einladung.
Alle diejenigen Personen, welche sich für die

Gründung eines Fussball *Sport*
Klubs

interessieren , werden zu einer, am Sonntag , den S.
Januar, nachmittags 3’/* Uhr, im Restaurant Kaiser¬
saal stattfindenden

Versammlung
Pie Eittberufer.

bevorstehenden Winter«

höflichst eingeladen.

Halte mich für die
Festlichkeiten im

Samen -Mimn
(in außer dem Hanfe)

bestens empfohlen. flar! Frank. «
vis-i -vis „K&rthiuser Hof".

Miet -SeMge
empfiehlt die Bnchdrackerei dieser Zeitung.

Nebenverdienst
Große alte Lebens- «. Unfall
Bersich.-Ges. sacht gegen hohe
Abschl.-Provisio» u. Inkasso an
allen Orten tüchr. Agenten. Off.
unterF- N. S. 2S5a „« lld.
Moese, Frankfurt ». M.fi

Drucksachen
aller Art

liefert schnell und billig
Biicftdriickmf Oer

Fliirsh . Zeitung.
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*, vr %, <*»0öe Posten

♦ Herbst- und Winterpaletots
tu eiißüüf), kariert und gestreiften Stoffen , sowie Eovcrcoat-

^ Stoffen, restt 6 —4 « Mk., früher 15—80 Mi.
^ Große Posten
♦ Frauenpaletots
A schwarz und farbig, in den größten Weiten vorrätig , jeirt 1« bis
♦ 1««Mk., früher 25--150 Mk.'Große Posten

2 , Liftboys und Boleros
V m Sanit , Peluche, Astrachan, Tuch, jetzt 5 bi » SO Mk., früher
# 10 bis 150 Mk.

Damen - Konfektion
zu außergewöhnlich billigen Frei gen:

Große Posten

Coftumes "WW
in Samt , Tuch, englisch kariert und gestreiften-Stoffen

jetzt 1« bis 8 « Mk., früher 20 bis 170 Mk.
Grotze Posten

Abend- und Theatermäntel,
in modernen Farben und Ausführungen,

jetzt 9 bis 50 Mk., früher2» bis 150 Mk.
Große Posten

Regenmäntel und Reisemäntel.

Große Posten

Backfisch- und Kindermäntel
in allen Größen vorrätig , bedeutend unter Preis.

Große Posten
KM - Blusen -MK

in Wolle, Seide, Samt , Spitzen,
jetzt 2 bis » 0 Mk., früher 12- 80 Mk.

Coftume-Röcke,
schwarz und farbig, enorme Auswahl , jetzt von 2 Mk. an.

DM

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Harke.
— Preise auf den Etiketten. —
Sehern'A: Co. Langen. [Franif.a.U.)

Alleinige Verkaufsstelle:
Pjp»  Maack , Apotheke

Flörsheim

Sffi

i
0  Mb!

wie häßlich sind alle Hantnnrcinigkeiteu
und Hnutansschläge , daher gebrauche mau

Krkgmi»isCarb»ltkkrschiillfkI-Zkifk.
Zu haben in der Apotheke.

EUGSGSGGSVENN » » » « » » «

8 Griebenkucheni

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn. —
KO4 K not. beglaubigte Zeugnisse bezeu-
vlio flen  de « hilfebringenden Erfolg von

i Ksilkk's J
Brusf-garamdlen

fekschmcckendcs Malz -Extrakt
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Husten, Heiserkeit , Katarrhe , Per-
schleimnng, Nachenkatarrh , Krampf-

n. Kcnchhnsten.
Paket 25 Pfg , Dose 50 Pfg.
faiftt’s KrH-Sstradt

Beides zu haben bei:
Alfred Hagen vorm. J .Lauer Schiersiein
Martin Hofmann Ww. ll . in Flörsheim

Erabenstraße.

8
kür Futterzwecke |

w berg'estellt aus Abfällen frischen Fleisches tierärztlich W
W untersuchter gasrmder Tiere . — Analyse : 67.94/°» Ei- tSk
JSh weis, 1.67% Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehleui 5?

G Bocbgesandu. Jimpt, Mainr. I
M Margarintalgsehmelze und Seifenfabrik.
ßM - Lager von Oelfiissern hi allen Grössen . -

Jlecbtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechtenund das mit diesem
Ucbel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patcntamtlich geschützt Nt .63188
L . Groppler , St . Marien -Drogeric, Chariotteubnrg,
Kant-Straße 97. 397*

Zahn -Institut.
Für jede Art Grundbesitz-

Stets Ia.
244'

vor-
gemeikt

M
Miß

d
d

d
dw
s»
G
ds»
G

%

Emil SchirmerLHerrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

Qr . Bleich e 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoparationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

& 2S ?

JVdatn Becker
empfiehlt

sein eigenes WachSlhum in
reinen Weissweinen

per Flasche von 6 Pfg . an
sowie

seibstgekeiterten Rotwein
per Flasche 85 Pfg.

aller Art vermittelt K. Fischer , F .ank
VkUllvftMhNvtrkilUsk furt mM., Rotschildallce 13. Telephon

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
tSVtt , K*dwWnw » LS

ras Ruf 10786. — Vertreter gesucht.

iieaiesr- Keinecke,
Malerei , Hannover,
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d
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ds

Makulatur iU t3t<"in  AExpedition.

Kotülonorden, -Touren, Knallbonbons.
Tafelschmnck, Hoiterkeits- u. l.armarülccl, kapnc*. '
Kopfbedeckungen , Saaldekorafloiioti und Kostüms,
Sa .onliieat .ern . R*qnisitnn , Tlisalcrütsratiir n. i«us !k.
Humcristika , VereinsSahnen , Vet-eltisariiKof , Theator-

, üühiisn. Illiistv.KataloglSSptolSJOSgratisu . franko.
Bernhard Richter , Köln a . Rhein.

* Fabrik ge - rilndot 1S>:9. v

Rheumatismus
und Blutreinigung.

Reinigt das Blut! Eine Blutreinigungskur ist be¬
sonders jetzt für jeden Menschen , ’ oh gesund oder
krank , ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vor¬
zügliches weit und breit rühmlichst bekanntes Blut¬
reinigungsmittel ist der antirheumatische Blulreinigungs-
tee des Apoth . Grundmann , Berlin SW ., Friedrichstr.
207 ; derselbe wird als Hausmittel gegen Säftever¬
derbnis, verschiedene Flechten, Hautausschläge, Rheu¬
matismus, Blasen- und Nierenleiden, Blutandrang nach
dem Kopfe , als vortrefflich empfohlen , und darf dem¬
nach in keiner Familie fehlen . Dieser Tee ist zu be¬
ziehen durch die Firma Apoth . Grundmann , Berlin SW ..
Friedrichstr . 207 . Proben und illustrierte Broschüre
gratis. Original-Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mark.

• • 0»rkm-WknKlikn»ÄS 'SÄ« ®IP“

jlnfert mtift WW
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine
System „Krauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparuis
78 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Beruh . Hühner, Chemnitz . 250

Wieder Verkäufer gesucht.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦





fj

f iif
_ « s
3 »p e *5 «
= q  S«— '‘ SH

~ eü ör

e s.3 ö*

I 3
&§
9L GO

rq.•< *

O 4 CO o

«

^I e §■
& § S#

ZL -Z. A
8 — Eg"
•P S Sw

’*

ff
B;

S <4"»
*-+p*  -

«• <

■K-

®» © _ ,
O | ?

3 H. ~o - ff -SS

~ 3 SX3 j
3 ® = _ '
“ £ . ;? *» ■
» ^ a a:
S ' = =g =
aia ? !
r v . -  S -=

s - i . .- <
L -
= = :

g 1 M*
. L t af | l » | f

3 3 " iT ”? s -—» >5 R-^p S
^ ,f »I w 3 3

„ „ g 3  kl g ' g ^S ~ «»Sss .8 § * y
fcfs.
8 . 3 «

3 S’.r.y.'-tr X*

o v?i-*-»« i
g ^ s

sjy = r 1 s
3  ^

<j « H ä

2 - 2 "«■*• «r58*3 ’ ** » •

5? 8 *
2«-» —

er „rö cy
J3
^5  coo rt

w » (?) S 0 ^9 ^ « a 50 » ^
»CO &*5 3 a 2 . & & p rr »*-* «» * _cO ~ “' vtr-vas o sr*O'

»-« •

rt r.

g- & n. S;
•g * 3

nl*tn

" '
K:

. " S ' ü'
3O w*

-* ö
LHHL
^ 3 f g-CO

rü■ P=
Sg-
£ «o

— - i . - — L- P^ 3 » rt
.oj ; v3 '2 g . " Sf
i 2  3 =? o ST. « g"p« 3 3

§ZH . x -r2 - "

3 OP
g . « ’

. . „ « • I ffs K
?oan ' £ 5,

" ,- <8 <-
(sl ® g **■ira*5 *»~*-

O O-üu «

- <9(?) —
Z- AL KZO Sr e 1~ ~
«3 5£ >'

5 g

3 «

all- -»« HO

S S' I ' glS

» I gST̂ k 9 **• p ©
* « f

& S3 » & P <g g
£ « • & § ' 3 p “>.

!£ -= . g . _ , _ o

■£ Z <*
3ts»

■iß. f» er _ ® ■"
3 « ro oi 2- • '~r ~ , o»
JT 31? «. o g

- 3~ » g' — 3 0 - 3

O . —-s

CO

r o ^ _
g

er 2  So 53

er

~

*J0 * «•
^3

3
,3.

affl

-= I § | 5 §
■fcäjj 1«o 95

tp | § f | .
5g, S S ß 3 -
1  sgr"

A3 c°
« '72<o•̂ ? & 3 _ _L L. »O ia

5» jlle ? g

^ O E 13  roo 3 « S

er 50 -t?
CS 2 2
2 fs 3

or
' »ifcr&̂ ^•3''" o5 2

er n; ey• c? ^ *
3 . g ’.JS’ &' rzr

5 S & S5 -" s ? "
* & =3 £ co gp 3 , P- *

S 5 J? "§ 'S . 5“ g ' 5 o 5 £
ra — ^ § 3 *5« HB ■ ,r>tb " '» •cS' xT.
« 5 fi>® § = ST ~ 2 : g 2  K ; ~ S &

c C C 0 c G 3 2 - T!
- — - — ' - - X) » 3 « 01 ?

~ 9  E « r-- o
s W g = — fe3 2

« - §8 - LZL'  2 " s 5 , 2 '. "
ii , ~ ' Sgs ' »qp= 'p p <=p.2 .n«̂ er̂ ,rtg o ^ ,LrL, ~ r̂*22

- Bg 0 n  Epj g
ößoagHPg 'S
?2S re § cflW5g3
S £ ® ™S o>
3 3 „ffST « . -sv
5 3  5 « 5

PP5 Rl S &
S ® 5 . ff*tr
V ~ ^ ,
gj 5 3 H S Jä

' » M

' ag ; ;
— «*. <3r er er
^ » ngg

B CP 3*

41 #i
LZ ' "

? ■3

37.< 5,-3 . ffiT O pp P KS -S , - B- S ' oaro o S- 2
w •= • s # . H “

Ö

öb!

cü « J2! £ § ,n. 3 . R

3 p " «
8 'S °B p 2' ^ n SZ, X. —

§ 'Z .' § sS, ? . ..ri m ^ <v w 1

c/ er
05

-s «e?

r f-o «

3»
s - 2

elfs
" “ S ^ s - ss ^ ' S

e n § , 85^ rÄ Z 2
g - „ ^ -S . s - AZ . " S
er 5 n»' L »3  CT
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